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Angekommen 18. Januar, 8 Uhr Abends. 
Paris, 18. Jan. [Die Thronredel, mit welcher der 


Geſetzgebende Körper eröffnet wurde, conſtatirt zunächſt, 


daß die gemeinſame Aufgabe der Regierung und der Kam⸗ 
mern eine ſchwierige jei, inſofern es ſich darum handele, 


ze 
willigten 
Dewußtſein der Sicherheit von Neuem 


ungeſtört geblieben. 


auf einem durch Revolutionen durchwühlten Boden eine 
Regierung zu begründen, welche zugleich die Wohlthaten 
der Freiheit adoptiren und die Ausſchreitungen derſelben 
ertragen kann. 
haben allerdings in gewiſſen Kreiſen eine künſtliche Agt⸗ 
tation geſchaffen; die Nation blieb jedoch unempfänglich 


Das Vereinsgeſetz und das Preßgeſetz 


für Aufreizungen. Das Geſchäftsleben wurde wieder 
fruchtbarer und die meiſten Nachwahlen waren der Regie ⸗ 
günſtig. Durch das Militärgeſetz und die dafür be⸗ 
ilfsmittel wurde das Vertrauen und das 
gehoben. Die 
Land. und die Seemacht find auf Friedensſuß geſetzt und 
der Effectivbeſtand überſchreitet nicht den früherer Zeiten; 
die vervollkommnete Bewaffnung, ſo wie die Ausbildung 
der Reſerve und Mobilgarde geben jedoch der Macht 
Frankreichs die ihr unerläßliche Entwickelung. „Die mi⸗ 
Üitäriſchen Hilfsmittel find auf der Höhe von Fraukreichs 
Beſtimmung und ſomit können wir laut unſeren Wunſch 
für die Erhaltung des Friedens ausſprechen. Die Be⸗ 
ziehungen zum Auslande iind ſehr freundſchaftlicher Natur und 
unſer Verhältniß zu Spanten tft trotz der Revolution 
Die Conferenz nähert ſich ihrem 


Ziele, da alle Bevollmächtigten ſich geeinigt haben.“ 
Da ſomit nichts die allgemeine Eintracht ſtören wird, 


dürften mannigfache beabſichtigte Verbeſſerungen verwirk⸗ 
licht werden. Der Kaiſer erwähnt das Fortſchreiten bes 
Ackerbauweſens, der öffentlichen Arbeiten und des Unter ⸗ 


richtsweſens, ſo wie das Steigen der Einkünfte. Alsdann 


ö 


0 
** 


„ 


noch nicht feſtſtellen, ob die 


75 ann aber 
Mächten ganz 
Conſtantinopel 
Dagegen will Frankrei 


berührt die Rede die bevorſtehenden Neuwahlen, drückt 
Vertrauen auf die Zuneigung der Nation aus und ver⸗ 
heißt jeden wirklichen Fortſchritt anzunehmen, will jedoch, 
saß die Grundlagen der Verfaſſung außerhalb der Dis- 
euſſton gehalten werden. Schließlich betont die Rede, daß 
der Kaiſer ſtets für die Intereſſen und die Größe Frank⸗ 
reichs gearbeitet habe, und hofft, die Neuwahlen würden 
bezeugen, daß die Nation keine Revolution, ſondern ein 


inniges Bündniß der Staatsgewalten und die Freiheit will. 


3 Berlin, 16. Jan. Bis zu dieſem Augenblicke läßt ſich 
Ds Conferenz ein Reſultat, 

und welches fie haben wird. Nur das Eine läßt, nach der in 
allen politiſchen Kreiſen herrſchenden Anſicht, ſich mit Sicher⸗ 
heit annehmen, daß zwar keine der in Paris vertretenen 
Mächte die Abſicht hat, ſich unmittelbar oder doch nicht 
von vornherein in einen etwaigen Krieg zwiſchen Türken 


und Griechen einzumiſchen, daß aber dieſer Umſtand keines⸗ 
wegs ausreicht, 80 den Aus bruch deſſelben thafſächlich zu 


ſcht wird, nämlich ba 


2 gene 
entſchieden gewün 
land, das in Athen, und von Oe ſterreich, 
unabläſſig die 
fur jetzt, und England und 
Preußen wollen ihn überhaupt nicht; aber ſie befinden 
fid) noch nicht, nicht einmal England und Preußen in der 
nöthigen Uebereinflimmung, um des Erfolges gegen die bei⸗ 
den anderen Mächte ſchon jetzt ſicher zu ſein. Rußland 
folgt in feiner Politik übrigens uur den bekannten Traditio⸗ 
nen, bie ſchon von der Zeit datiren, ſeit welcher es überhaupt 
europäiſche Politik treibt Anders ſteht es mit O eſter reich. 
Denn wenn Graf Beuſt ebenfalls den politiſchen Traditio⸗ 
nen ſeines Adoptivvaterlandes folgen wollte, ſo würde er, 
um das Uebergewicht Rußlands auf der Balkaninſel nicht 
noch mehr zum Nachtheile Oeſterreichs ſich ſteigern zu laſſen, 
gerade bei der jetzigen Lage der Dinge ſich mit allen Kräf⸗ 
ten den Friedens beſtrebungen der übrigen Mächte anſchließen, 
denn offenbar wäre das das einzig ſichere Mittel, um Ruß⸗ 
lands gegenwärtige Pläne vollkommen ſcheitern zu machen. 
Aber für eine ſo nüchterne und allein verſtändige Politik hat der 
öſterreichiſche Reichskanzler bekanntlich kein Verſtändniß. Er 
meint, daß das „Lokaliſtren“ ſeine guten Wege habe. Zwar hält 
er es für gar nicht unwahrſcheinlich, daß Rußland den Griechen 
zum Siege verhelfen werde, wenn auch nicht unmittelbar durch 
ſein Heer und feine Flotte, jo doch durch Unterſtützung mit 
Geld und Waffen und vornehmlich durch Erregung von Auf⸗ 
ſtänden in den ſlaviſchen Provinzen der Türkei. Aber er 
rechnet auch darauf, daß Eugland ihm die Sorge um die Folgen 
eines etwaigen griechiſchen oder vielmehr ruſſiſchen Sieges ab⸗ 
nehmen werde. Um Rußland nicht zum Herrn des Bosporus 
und der ͤͤſtlichen Theile des Mittelländiſchen Meeres werden 
zu laſſen, werde es trotz all feiner Friedensliebe doch in fol⸗ 
chem Falle nothgedrungen einſchreiten und auch zum From⸗ 
men Oeſterreichs die Ruſſen, wie die Griechen in ihren 
gegenwärtigen Grenzen feſtzuhalten ſuchen. Iſt dann, ſo 
ſpeculirt Graf Beuſt weiter, England mit Rußland in Krieg 
gerathen, fo iſt Frankreich ja von der Beſorgniß befreit, 
daß die britiſche Regierung einer franzöfiſch ⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Allianz gegen Preußen irgend ein reelles Hin⸗ 
derniß in den Weg legen werde, oder daß Rußland irgend 
eine Diverfion zu Gunſten Preußens machen könne. Dann 
iſt die Stunde gekommen, ſo hofft der Edle, wo L. Napoleon, 
Franz Joſeph und, nicht zu vergeſſen, Graf Beuſt ſelbſt 
ihre Rache, jener für Waterloo, dieſe beiden aber für Sa⸗ 
do wa nehmen können. Freilich find das Phantaſieu, aber 
va an gar vielen Ecken und Enden die Welt auch heute noch 
nicht mit einem größern Maße von Weisheit regiert wird, 
als in den Tagen Oxenſtierna's, ſo können auch ſolche Phan ⸗ 
taſten zu leider ſehr reellen Gefahren werden. Daß ſie es 
nicht werden, iſt gegenwärtig vornehmlich in Preußens Hand 
gelegt. enn Preußen im Bunde mit England (und in 
dieſem Falle iſt ihm ein engliſches Bünduiß gewiß) der 
ruſſiſchen Regierung erklärt, daß es bei einem Kriege zwi⸗ 
chen Türken und Griechen mit allen Mitteln zu verhindern 
uchen werde, daß irgend eine dritte Macht dem einen oder 


“ werden ſoll, von . 
Ruß⸗ 
as 


dem anderen der ſtreitenden Theile auch nur indirecte Hilfe 


leiſte oder aus einem ſolchen Kriege für ſich ſelbſt irgend eine 
Gebiets⸗ oder ſonſtige Machterweiterung erwerbe; dann, wir 
pürfen davon überzeugt fein, werden die Veuſt'ſchen Specu- 
lationen bloße Traumbilder bleiben. Preußen aber wird nicht 
nur fein eigenes unmittelbares Intereſſe am beften gewahrt, 


lereien abe er ch ebenſo wie vor Ueberfülle gel 


. in 
Leidenſchaften ſchürt. 


es wird auch die einzig gerechte Politik befolgt haben, näm⸗ 
lich die, die Staaten und Stämme der Balkanhalbinſel zu 
Herren ihres eigenen Geſchickes zu machen. Ob freilich Graf 
Bismard eine ſolche Politik im Sinne hat und fie con- 
ſequent verfolgen wird, davon haben wir, bei der eigenthüm⸗ 
lichen Natur dieſes Staatsmannes, heute noch nicht einmal 
eine Ahnung. 
[Der Entwurf zu einem neuen Handels⸗ 
kammergeſetz] nimmt auf die laut gewordenen Wünſche 
der Handelskammern nur beſchränkte Rückſicht. Insbeſondere 
will er ihnen die Corporationsrechte nicht einräumen, deren 
Nützlichkeit oder Nothwendigleit in den Motiven nur ganz 
vag beſtritten wird. Der Enkwurf hält ſo viel Einwirkungen 
des Geſetzes oder der Behörden auf die Handelskammern 
feſt, daß fie die ihnen eriheilten Corporationsrechte in keiner 
Weiſe mißbrauchen würden. Der Gewerbeſteuercenſus als 
Bedingung des Wahlrechts fol der Regel nach wegfallen, die 
Eintragung ins Handels regiſter an ſeine Stelle treten. Wes⸗ 
halb aber daun doch auch nur ausnahmsweiſe zulaſſen, daß 
die Bezirksregierung in einzelnen Fällen den Ceuſus wieder 
einführe, „nach Anhörung der Beibeiligten“ und „mit landes⸗ 
herrlicher Genehmigung“? Der Widerſpruch des Entwurfs 
dagegen, daß die Wahl älterer Herren, die ſich von den 
Geſchäften zurückgezogen haben, rechtlich geſtattet ſei, 
ſcheint unbegründet. Die vorgängige Genehmigung des 
Jahresetats durch die Bezirksregierung wird aufgegeben; 
warum dann aber nicht die Genehmigung nachträglicher 
Ueberſchreitungen? Welcher Sinn iſt darin, daß eine Han⸗ 
delskammer mit den Thalern frei ſchalten darf, mit den 
Groſchen aber nicht, für eine entfernte Zutunft frei ift, für 
ein unmittelbar gegenwärtiges Bedürfniß bingegen nicht 
Es genügt, wenn die Behörde einſchreiten darf, falls eine 
Kammer ihr Beſteuerungsrecht über ihre Genoſſen zu weit 
treibe. Ich will nur die Frage noch aufwerfen, ob der Haus 
delsſtand dieſe Gelegenheit, ſich eine wahrhaft würdige Stel⸗ 
lung im Staate zu erwerben, vorübergehen laſſen darf? 
Wahrhaft würdig kann ſeine Stellung nur durch die voll⸗ 
kommene Unabhängigkeit ſeiner Organe werden. Alle Leitung 
der Behörden, alle überflüſſigen Beſchränlunzen des Geſetzes 
müſſen hinweg, adele 
ſoll, was möglich iſt. an vermißt in der Vorlage eine Arte 
deutung, wie es mit den beſtehenden Handelskammern gehal⸗ 
ten werden fol, In Hannover find ihrer, gegen die alten 
Landestheile gehalten, mindeſtens um die Hälfte zuviel. Ent⸗ 
weder müßte alſo doch wohl dort ihre Zahl verringert, oder 
aber bei uns umgekehrt verfahren werden; wovon das Erſtere 
vorzuziehen ſein dürfte. a 
[Die Eröffnung des Victoria⸗Lyceums! 
fand Donnerſtag im Beiſein der Frau Kronprinzeſſin durch 
ein Mitglied des Curatoriums, Dr. Bonitz, ſtatt. Derſelbe 
entwickelte in klarer, lichtvoller, freier Rede die Zwecke und 
Ziele dieſer, dem weiblichen Geſchlechte gewidmeten hohen 
Schule, auf welcher der Unterricht um jo größere Schwierig 
b als die Erfahrun, 


ten Stoffs 
zu hüten. Dr. David Müller hielt dann den er 
über deutſche Literatur. 5 
bereits 180. Die Gründerin, Miß Archer, war durch Kran 
heit am Erſcheinen behindert. 4 5 
— [Vom Geldmarkt.] Es find 1868 an den enro⸗ 
päiſchen Börſen 95 verſchiedene Anlehen zur Subſcription 
aufgelegt worden in Geſammtſumme von 1,093,220,041 % 
19 8% Selbſt wenn man in Rechnung zieht, daß viele der 
Anleihen bedeutend unter dem Pari⸗Courſe ausgegeben wor- 
den find, fo 3. B. 650 Mill. Francs franzöfiſche Rente zu 
694; 237 Mill. Fres. Tabak- Obligationen zu 82; 24 Mill. 
Peterburg⸗Baltiſchport⸗Actien zu 65, fo iſt doch immer noch 
eine recht hübſche Summe momentan dem Verkehr entzogen, 
und es fragt ſich, ob der National. Wohlſtand in Europa ſich fo 
vermehrt hat, daß er mit dieſer Vermehrung der Werthzeichen 
gleichen Schritt gehalten hat. Unter den einzelnen Emiſſionen 
befindet ſich nur eine einzige über pari ausgegeben, nämlich 
die 5 pEt. Anleihe der großh. heſſiſchen Regierung im Be⸗ 
trage von 1,000,000 „Zum Pari⸗Courſe find ausgegeben 
worden: die Anleihe der Stadt Bordeaux und die Prioritäts⸗ 
Obligationen der Stuttgarter Zuckerfabrik. An dieſe ſchließt 
ſich zun ächſt die 5 pt. Anleihe, welche Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin zu 993 pGt. abgeſchloſſen hat; von da an fällt der Cours 
nach und nach bis auf 60 pCt., zu welchem Preiſe die 
Suez. Canal-Prämien⸗ Anleihe im Betrage von 333,333,500 
Francs ausgegeben worden iſt. Mit Rückſicht auf den 
Zinsfuß hak die ſchweizeriſche Centralbahn ihre Papiere 
am beften ansgegeben; 44 pCt. Prioritäten zu 99 pCt., 
alſo 5 pCt. mehr, als drei Wochen ſpäter die preußiſche Re⸗ 
gierung für ihre Anleihe erzielen konnte. Man würde ſich 
übrigens ſehr täuſchen, wenn man annimmt, daß nach fo 
großen Anſtrengungen der Geldmarkt erſchöpft fei, reſp. von 
den Unternehmern für erſchöpft gehalten wird. Schon jetzt 
verlangt die Stadt Madrid 42,500,000 Frcs, die Stadt 
Wien 6,000,000 A öſterr. Währ. und für die nächſten Tage 
ift ſchon wieder eine Forderung von 40 reſp. 50 Mill. = 
die e Near des angezeigt. 
rehung.] Die No. 5) des „Kladderadatſch“ 
Fiche v. 15 0 ein Bild, das den Tenn ene 
p. d. Heodt in zerrifienem Rock mit einem Hut in der Hand dar⸗ 
um vor Eingange des Abgeordnetenhauſes die Deckung 


des Seicits zu erbitten. Das Bild trug die Leberfchrift: „Der 


| Berfchämte“, und die Unterſchrift: „Hr. v. d. Heydt, der Miniſter 


n und des Deficits, rüſtet ſich bereits, um den Kam: 
„„ zu treten, daß fie ihm Geld bewilligen müſſen.“ 
Die Staatsanwaltſchaft fand in dem Bilde eine Schmähung 
obrigkeitlicher Anordnungen und eine Beleidigung des Finanzmi⸗ 
niſters, indem fie behauptete, daß der Letztere als zerlumpter, mit 
einem Auge ſchielender Bettler dargeſtellt jei, um das Mitleid 
der Kammer zu abalſch⸗ Es wurde deshalb gegen den Rebac⸗ 
teur des " tiadderadat ch“ Rudolph Lo wenſtein Anklage erho⸗ 
ben und von dem Staatsanwalt v. Zaſtrow eine Geldhuße von 
100 Thlen. beantragt. Pr. Löwenſteln beſtritt die Strafbar⸗ 
keit des Bildes. Was den $ 101 des Strafgeſetzbuchs betrifft, 
erklärte der Angeklagte es nicht zu begreifen, daß das Deficit 
— von dem allen das Bild handelt — zu den „Einrichtun- 

en des preuß. Staates“, wie die Anklage wolle, gebören 
olle. Was das Vergehen gegen § 102 betrifft, ſo ſagt die An⸗ 
klage, daß der Finanzminiſter als ſchielender Bettler dargeſtellt 
wird. Ich beſtreite, daß er ſchielt; wenn er es thut, ſo iſt es ein 
Fehler des Zeichners. Aber auch darin a keine Beleidi⸗ 
gung, denn nirgends iſt geſagt, daß ein Miniſter nicht ſchielen 
h eint in einem zerriſſenen Rock, und nir⸗ 


darf. Der Miniſter er zei a ; 
gends iſt gejagt Arbe daß ein Miniſter kein Loch in ſeinem 


8 n Vortrag 
Die Zahl der Angemeldeten and ’ 


ger? B 


wenn aus den Handelsfammern Alles werden 


lt. Vor echten Spies | 


eit 


ng. 


EEE STETTEN 


Rode haben dürfe. Nachdem der Vertheidiger Juſtizrath Primker 
die Anklage noch in allen ihren Einzelnheiten widerlegt, erf 
die Freiſprechung des Angeklagten. rden een 


— [Für die Beſitzer von nordamexikaniſchen Staats⸗ 


papieren),. dürfte die Notiz nicht ohne Intereſſe fein, daß fie 
bei einem event. Verluſt der gu. Obligationen durch Feuer 5 


Diebſtahl auf einen Erſatz derſelben nicht zu rechnen haben. Ein 


hier in dieſen Fällen nämlich eingeleitetes, außerdem mit großen 
Koſten ve bundenes Aufgebots⸗ reip. Unmprtifationsverfaheen er: 
weiſt ſich nach den amerikaniſchen Geſetzen völlig illuſoriſch, da 
die Regierung in Washington neue Certifikate für die verloren en 


nicht ausſtellt, dogegen die Nummern der letzteren auf vorherige 


Requiſition durch das Generalconſulat wohl notirt, jedoch die 


Sendung für dieſelben ſuspendirt, auch im J. 1882, zu wel⸗ 


em Zeitpunkte die letzten Bons amortiſirt werden, die in den 
oben erwähnten Fällen event. rüdjtändig gewordenen Zinſen 
keineswegs nachzahlt. Es kann ſogar vorkommen, daß, wenn die 
Notirung der verſchwunden en Nummern nicht auf das ſchleunigſte 
veranlaßt wird, dem unrechtmäßigen Beſitzer der Obligationen 
wenn dieſelben früher zur Amortifation gelangen und in New⸗ 
Pork oder Waſhington präſentirt find, Capital und Zinſen voll 
gezahlt werden. 

Zwickau. [Ein bitziger General.] Vor Weihnachten 
ging ein von dem norddeutſchen Schiffe Vineta“, nach 
Zwickau beurlaubter Seeſeldat zum Generalmajor v. Hake, 
um ſich zu melden. Im Vorſgal des Hrn. d. Hake findet 
derſelbe keinen dienſtbaren Geiſt, der ihn hätte anmelden 
können. Nach längerem Warten erlaubt ſich der Soldat an 
eine Thür zu Hopfen und auf das im Zimmer gerufene 
„Herein!“ einzutreten. Hr. v. Hake wird darüber zornig, 
fährt auf den Soldaten zu und donnert ihn an, wie er wagen 
könnte, ohne Anmeldung einzutreten. Der Soldat eutſchul⸗ 
digt ſich, daß kein Diener dageweſen. Das bringt den Ge⸗ 
neral noch mehr in Wuth und er giebt dem Soldaten Ohr⸗ 
feigen. Letzterer meldet die Sache in Dresden direet beim 
Kriegsminiſterium, worauf denn nach mehreren Tagen — 
man ſagt von Berlin — der Befehl kommt: Hale iſt zu 14 
Tagen ar Stubenarreſt verurtheilt. Die Schildwache 
vor feiner Wohnung iſt eingezogen und das Garniſonscom⸗ 
mando auf Oberſt Tauſcher übergegangen. Hake ſoll nun 
ſelbſtverſtändlich um Penſtonirung nachgeſucht haben. Publi⸗ 
kum und Militär ſind gar nicht ungehalten darüber und die 
Garniſon wie die Stadt tröſtet ſich leicht über den Verluſt.“ 

(Ctemu. Nachr.) 

Frankreich. Paris. [Zur orientaliſchen Frage] 
Man ſucht hinter dem Mißerfolg der Couferenzen weniger 
eine Leichtfertigkeit des Hrn. v. Lavaletie als eine Geſchick⸗ 
lichkeit des Kaifers, welcher auch Zeit gewinnen will bie zum 
April, während Rußland noch etwa eines Jahres berarf. 
Vielleicht aus letzterm Grunde machen der ruſſiſche und der 
preußiſche Bevollmächtigte Hru. v. Lavalette und dem Kalſer 
förwlich den Hof. Nichtsdeſtoweniger tritt es klar hervor, 


daß Rußland und Preußen Partei nehmen gegen die Türkei, 


die ſich neuerdings des franzöſiſchen Schutzes erfreut. Der 
engliſche Geſandte, Lord Lyons, tritt gegen die griechiſch 
Umtriebe mit einer an den Krimkrieg erinnernden Euerg 
auf. Die Geſandten der Vereinigten Staaten haben die 
vollkommene Neutralität ihrer Regierung zugeſichert. Fürſt 


Metternich war mit dem Kaiſer geſtern auf der Jagd, nach 
der Rückkehr behielt ihn der Kaiſer eine volle Stunde in 
ſeinem Cabinet. Auch f 


inem mechjeli er täglich mehrere Telegraume 
mit Victor Emanuel. Noch hält man es, wie ein Pariſer 
Correſpondent der „A. A. Z.“ ſagt, für möglich, deß die 
griechiſche Regierung den Vorſtellungen der Conferenzmächte 
ſich fügt, die Aufregung in Athen iſt für den König ſelbſt 
nicht ungefährlich. Auf dem auswärtigen Amte ſagt man es 
offen: die Vermeidung des europäiſchen Kriegs hängt einzig 
von Rußland ab. Noch rechnet man auf deſſen Zurückhal⸗ 
tung, weil es noch nicht bereit iſt und die weitern Opera⸗ 
tionen des Grafen Bismarck abwarten will. In den Tuilerien 
hat man ſchon ſo viel Zeit gewonnen, daß der Krieg zwiſchen 
der Türkei und Griechenland wohl erſt im Februar entbrennen 
dürfte, die Ereigniſſe alſo ſich bis zum März ohne eine euro- 
päiſche Einmiſchung fortwälzen können. Es geſchieht viel⸗ 
leicht ein Wunder das den Ausbruch noch heute zu verhindern 
vermag. Die gegenwärtige Tags wird den Regierungen wie 


allen Intereſſen unerträglich. Da an eine aus Vecuunft⸗ 


gründen hervorgehende Abrüſtung durchaus nicht gedacht 
werden kann, fo muß fie durch eine gewallſame fun, Sk 
lich gemacht werden. Dieſes Verhänguiß beherrſcht mehr 
und mehr auch die Diplomatie. f ? 


Be 5 e 
nklam, 15. Jan. [Roßſchlächterei.] Der vor etw 
4 Wochen eröffneten erſten Roßſchlächterei in Anklam iſt vor dre 
Tagen ſchon eine zweite gefolgt. Die Abneigung gegen den 
Genuß dleſes Fleiſches ſchwindet mehr und mehr. Auch die 
beſtgeſtellten Familien conſumiren häufig davon, namentlich 
haben die Steaks ſich ſchon bedeutenden Eingang verſchafft. Der 
Preis iſt 7 4 Kochfleiſch . 9, Steaks 2 Ga, ausgelaſſenes 
Fett, dem ſchon der Name Schmalz beigelegt if, 4 , Leber⸗ 
wurſt 5 9, alſo ein Preis, für welchen gleichartige Fleiſch⸗ 
waaren von anderem Schlachtvieh nicht zu beſchaffen ſind. 
2 x N. St. 3.) 
alberſtadt. [Unglücksfall] In dem Cirkus Ginitelli 
trat in dieſen Tagen der jüngere der beiden Kunſtreizer, hut 
Heller aus Breslau, beim Reiten fehl, fiel dabei auf den Kopf 
und zwar ſo unglücklich, daß er in Folge heftiger Gehirnerſchüt⸗ 
ee und Genickverlezung am folgenden Morgen ſeinen Geiſt 
Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert ain Danzig. 
Melcorologiſche Sepeſche vom 18. Jannar. 
emp. . 


v. Bar. in Tar. Linlen. 


6 Memel 348,5 —8,8 O ſchwach eiter. 
6 Königsberg 3489 —8,1 S ſchwach bededt 
Danzig 318,3 —8, Scd ſchwach heiter. 
7 Helin 346,8 —90 DED mäßig heiter. 
6 Stettin 347,0 — 90  DED mäßig heiter 
6 Rutbus 440 —-72 S5 ſtark heiter. 
6 Berlin 3445 —92 D mäßig heiter. 
7. Fein 344 —04 CD ſchwach trübe! 
7 Flensburg 344.5 —5,8 S mäßig ſehr heiter. 
5 aparanda 342,7 —40 SW ſchwach bedeckt. 
Stockholm 347,5 2,7 S ſchwach heiter, geſtern 
7 nz — 
7 Helder 342,7 24 S aa e 185 
Eingefandt. 


Im Intereſſe aller an epileptiſchen Krämpfe 
1 ; n 
Kopfe, Bruſt⸗ und Magenkrampf Leidenden ui 1 — 5 
Eduard Schmidt, Berlin, Dresdenerſtraße 20, erfundenes 
Mittel aufmertſam gemacht, wodurch ſchon viele Hunderte Un⸗ 
glückliche dauernd hergeſtellt ſind. 16117 5 
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(6495) 


Mittag 12 Uhr ſtarb unſer einziges liebes 


eute 
H Söhnchen Georg an Krämpfen, welches wir 


Theilnehmenden in tiefer Betrübniß hiermit ans 
zeigen. 

e ‚ben 18. Januar 1869. 
——Tbeodor Podlech und Frau. 
* dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Peter Iſack in St. Albrecht wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, diejelben mögen bereits 
rechtsbängig fein oder nicht, mit dem dafür vers 
langten Vorrecht bis zum 15. Februar c. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
Yen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, auf 


den 26. Februar 1869, 

Vormittags 10 Uhr, 8 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
eg | Jorck im Verhandlungszimmer No. 
7 des Gerichtsgebäudes zu idee. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
—— erhandlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
engen. Kae 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Kr is bei uns be 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
feblt, werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe 
Breitenbach, Martens und Rechtsanwalt 
Lipke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, 8. Jan. 1869. ; s 

Königl. Stadt- und Kreisgericht. 

1. Abtheilung. (6431) 


Bekanntmachung 


Zur Vermiethung des Vorderkellers unter 
dem Haufe Jopengaſſe No. 52 auf 6 Jahre vom 
1. April 1869 bis incl, 31. März 1875 haben 
wir einen neuen Licitationstermin 
am 23. Januar 1869, 

x Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß anberaumt, zu welchem wir 
Miethsluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
mit der Licitation ſelbſt um 12 er 7 begon⸗ 
nen wird und daß nach Schluß derſelden Nach⸗ 
gebote nicht u angenommen werden. 

Danzig, 18. Tecember 1868. (5651) 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom II. Januar 1869 
iſt die in Thorn beſtedende Handelsniederlaſſun 
des Kaufmanns Rudolph Beutler ebendaſelb 
unter der Firma: 

Rudolph Beutler 
in das 1 1 eingetragen. 

Thorn, II. Januar 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der den Erben des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
befigers Georg Ferdinand Lorenz v. Putt ⸗ 
kammer gehörige, auf den Rittergütern Treblin, 
Rummelsburger Kreiſes, belegene Eiſenhammer 
ſoll von Marien 1869 bis dahin 1877 in dem 


Freitag 26. Februar er., 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Minzlaff an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle in unſerm Geſchäftszimmer 
Nb. 4 anberaumten Termine verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen können in unſerm Bureau 
II. eingeſehen werden. Auf Wunſch des Pächters 
kann die Uebergabe der Pachtung auch ſchon am 
1. März er. erfolgen. 
Bütow, 8. Januar 1869. 3 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. (6365) 
4 N 5 r k 


Die Auction 
der . 
e 


zu Gerdeöhagen 


bei Bahnhof Bützow in ecklenburg⸗ 
es ae 5 den 30. Ja⸗ 
7 at * 

Die Thiere werden zu 5 Louisd'or Minimal⸗ 
Preis eingeſetzt, Ueberbot 3 Louisd'or. 

Anfang der Auction 11 Uhr Vormittags. 

Die Be icin der Heerde ſteht von Mor⸗ 
gens 10 Uhr, mit onntage, zu 
jeder Zeit frei. 

Die näheren Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Auction bekannt gemacht, ſowie 
dieſelben im Verkaufs⸗Verzeichniſſe feſtgeſtellt find 
welches auf Verlangen zugeſandt wird. (5891) 

Die Curatel der Mühleubruch⸗Gerdes⸗ 
5 häger Minorennen. f 


Vormitags 11 Uhr, N 
wird die in Bartkamm bei Güldenboden 
belegene Waſſermühle mit immerwäh⸗ 
render Waſſerktaft, 3 Mahlgängen, ein em 
ö Graupengange, Wohabaus, Stall, Scheune 

und 3 Morgen Land in beſter Cultur, an 
öffentlicher Gerichtsſtelle zu Elbing an den 
Meiftbietenden verkauſt. Die Muhle iſt 
umgeben von den wohlhabenden Dörfern 
Pr. Mark, Meißlatein, Plohnen, Rapen⸗ 
dorf, Wecklitz, Stoboz, Ponmerendorf u. 
erfreut ſich einer ausgebreiteten Kundſchaft. 


BIT DER 


usnahme der 


n 


jh HERNE ðiͥ“ TEEN RESTE 
Filiale 


kate in Wei 


2 


D 


Der B 


x 


T. L. Böhler & Sohn 


aus Plauen 


Brüderſtraße No. 28, Berlin. 
Stets reichhaltig ſortirtes Lager 
5 n, Gardinen und Stickereien. 


unſerer Fabri⸗ 


2 
verkauf 


Vollblut⸗Raubouilet, Rambonille-Negretti 
Vollblut⸗Negretti⸗Böcken 


a beginnt am 1. Februar 1869. 
Bondecz bei W isseck, Bahnſtation Bialosliwe a. d. Oſtbahn. 


Auf vorherige Anmeldungen ſend⸗ 
ſiehe deutſches Heerdbuch 11. Theil p. 121, 133. 


Collin. 


tets Wagen zur Bahn. — Abſtammung der Heerden, 
ſtets Wagen z 0 fi 8 9989 


nach der Schur 150 Mutterſchafe zu verkaufen. 


Aus der Negretti⸗Stammheerde ſind 


wer 50 Rambouillet⸗Voll⸗ 
blut⸗Böcke zu Gollmitz bei 


Prenzlau, uccermark, 
Berzei RE m auf Wunsc francs über 
nbt. BER NED (570% 


fa 
G. Mehl. 


Nm 
Auction. 

in Gerswalde sei wagnzoj Wilmes. 
dorf und Prenzlau über 26 Ram⸗ 
bouillet⸗Vollblut⸗ Böcke, 


und 38 Rambonillet⸗Ne⸗ 
gretti⸗Böcke; reitag, den 5. Fe⸗ 


Zee, 1 2 . Verzeichniſſe auf 
erlangen franco zugeſan 
6820 = Finck. 

A} 


Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich 9.505 durch 
Dr. Sräfſtröm's ſchwed. Zahntropfen, 
95 & Flacon 6 Sgr., acht zu baben 
in Danzig bei Alb. Neumann, 
. Langenmarkt No. 38. (4902) 
Militair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt 


für das Fähnrichs⸗, See⸗Cadetten⸗ und 
Einj.⸗Freiw.⸗CExamen. Gute Lehrkräfte. — Ans 
meldungen jederzeit. — Auf Verlangen Auskunft 
über Penſion und Honorar. 
Bromberg, den 18. October 1868. 
von Grabowski, Maj. 1 D, 
[2329] verlängerte Gammſtr. 16. 


Für gute Koch⸗Erbſen zahlen 
wir franco Warlusſen i oder 
Czerwinsk den jedesmaligen Dan: 
baer Preis, ohne die Fracht zu 
ürzen. 5 
L. H. Lehmann's Söhne, 
Neuenburg, Weſtpr. 
WIENER 


Dampf bäckerei 
Burgstrasse No. 6/7. 


Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung 
frei ins Haus geliefert. 
(5712) 


Rudolph Lickfett. 


Kleine Harzer Kaͤſe 1 01 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
1 pro Pfund 
rw gr. empfiehlt (um 


N 
. ast, Langenmarkt No. 34, 


ER 
7 455 


— 


— 
— 


Auskunft. 


Friſchen Algier Blumen⸗ 
kohl, Kopfſalat, Radies⸗ 
chen, Teltower Rübchen, 
Aſtrachau. Schootenkerne, 
conſervirtes Gemüſe empf. 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Faſchinen⸗Strauch 


iſt in der Blandauer Forſt, eine Meile 
von der Weichſel, zu haben bei 5997 


S. Salomon 
in Graudenz. 


Verkauf von Handelsbölzern. 


Aus der Raudnitzer Forſt werden 
a am 22. Januar c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in Dt. Eylau im Gaſthofe „zum goldenen Löwen“ 
2500 Stück extra⸗ und mittelſtarke 
x Kiefern: Handelshölzer 
meiſtbietend verkauft werden. 2 
Die 7 tönnen jederzeit beſichtigt werden 
und ertheilt die unterzeichnete Forſtverwaltung 
auch vor dem Termine etwa eee Ara 
Die Ablage an der flößbaren Drewenz iſt 
Meile entfernt; auch kann der oberländiſche 
anal zum Transport dieſer Hölzer benutzt 


werden. 
Alt- G1 bei Dt. Eylau. 
Die Forſt⸗Verwaltung. 
Behrenſen. 


In Gr. Czapielken ſtehen 
100-200 Stück junge, ſehr 
wollreiche, aut ernährte Hammel 
zur Zucht und zum Fettmachen 
geeignet, wegen Mangel am 
Stroh zum Verkauf. ; 
Rahmel No. 7 (ohne No. 32) 
beabfichtige ich, für die darauf 
haftenden Schulden aus freier 
Hand zu verkaufen. 


855 v. Wittke. 


Einige gute piritus faͤſſer werden 


mit biligfter Preisangabe unter 5454 erbeten. 


Feinſtes Dünger⸗Gyps⸗ Mehl 

offerirt, jedes beliebige Quantum zu den billig⸗ 

jten Preisen, Eiſenbahn⸗ und Waſſerverbindung. 
Die Rönigliche Mühle in Fürſienwalde. 
(5381 A. Kessel. 


) Leni 
Die hiefige General⸗Agen⸗ 
tur einer Deutſchen Feuer⸗ 
Transports und Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


ſoll anbermeitig beſetzt werden. Gef. Off. werd. 

unter No. 6459 in der Exped. d. Zig. erbeten. 
ine fr. bequeme Oberſaal⸗Ciage iſt Langen: 
markt 31 zu verm. Zu befehen v. W U. 


Vormittags. (6465) _ 
Eine Speicherſchuͤttung 


ein, zwei auch drei Treppen hoch, iſt billig zu 
vermiethen. Näh. Langenm. 7 b. Meyer u. Gelhorn. 


| Ir 3% Hufen culm., nur roher Kleeboden, 2 
Meilen vom großen Abſatzert, an der 
Chauſſee, mit noch vorhand. Erdruſch, nebſt 1000 
Scheffel Kartoffeln und vollſtänd. Inventarium, 
bei 4—5000 % Anzahlung ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachter. Näheres unter Na, 6329 in 
der ed. d. 3. 


Auf dem Dominium Lninunek 
bei Bahdhof Terespol ſtehen 

33 Stück Maſtochſen 
um Verkauf. Abnahme derſelben 


itte Februar. (6310) 


Das Gut Kunterſtein bei Graudenz ſucht 
zum 1. April einen Ziegler, der das Bren⸗ 
nen mit Koblen verſteht und Zeugniſſe ſeiner 
ß beibringen kann. Betrieb der Ziegelei 
500 Mille. N (6361) 


ar in ya 


a neben einander, in beſter Gegend 
am Waſſer gelegene maſſive Speicher, von 
über 800 Laſten Schüttung, find zu ſoli⸗ E 
dem Preiſe und mäßiger Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres erfahren Kaͤufer auf 
5 % Grneb d. Ztg. eingereichte Ubrefie 5 


n 
8 


We zen Verſetzung iſt ein fat neues hertſchaft⸗ 
liches mahag. Mobiliar, beſtebend in Büffet, 
Sophas, Spiegeln, Wäſche⸗ 

Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
mit Federmatratzen, Kinderbettſtellen, einem eleg. 
mahag. Stehrult mit Drehnuhl, Delgemälden, 
einem eleg. Stutzflügel von J. B. Wiszniewski 
und verfchiedenem Haus und Küchengeräthe, 
Jopengaſſe 48 zu verk. — 3 

Cie Kuh, 8 Jahre alt, innerhalb 3 Wochen 

friſchmilchend, iſt käuflich bei . 
(6150) Er Kluge in Parſchau. 


Gutsberkauf. 


Mein Gut Tillitz bei Neumark in 
Weit: Preußen beabſichtige ich zu verkaufen. 
Es liegt 1½ Meile von 2 Bahnhöfen der im 
Bau begriffenen Thorn⸗Inſterburger Bahn, zu 
beiden ie Wir führt eine Cbauſſee, welche 2a 
Meile vom Gut entfernt ift. Areal 520 Magde⸗ 
burger Morgen, darunter 490 Morgen Acker 
uter Bodenbeſchaffenheit, 20 Morgen Wieſen. 
ute Gebäude. Lebendes Inventar 300 feine 
Schaafe, 12 Pferde, 3 Kühe. Todtes Inventar 


r 


u. Kleiderſchränken, 
Tiſchen, Bettitellen 


reichlich und im beſten Zuſtande. Ein gutes 
en er. Beſtellt find 126 Morgen Winterung 
und 27 


Morgen Rübſen. D 
ſofort geſ Ioffen len en 3 
theilt der Beſiger Krause. (0413) 
600 M. Wald, 
worin 3000 ſichtene Blöcke, Buchen, 
Eichen und Spiegelrinde, am flöhbaren 
Strom, der zwiſchen Skettin und Danzig in einen 
afen mündet iſt für 12,000 Thlr. zu verkaufen. 
8 J. 3 die Aunoncen⸗ 
edition von Rudo ſſe i i 
Seehrihöftrafe 15 oſſe in Berlin, 


300 fahne e, - 


erbeten. 


Ein tüchtiger unverheira⸗ 
theter Gärtner 


findet ſogleich oder zum 1. April ein gutes Un⸗ 
terkommen auf dem Dominjum Kl. Konarczyn 
e (are (68861: 
Eins ewa Kellnerin angenehmem Neukern) 
weit nach J. Hardegen, 2. Damm No. 4. 
Cin gewandte Nätherin, welche zugleich Kin⸗ 
dern den ernſten Unterricht ertheilt und 
gute Atteſte beſizt, weiſt nach J. Hardegen. 
12 5 1. März oder 1. April cr. wird ein gut 
0 moͤblirtes Zimmer nebſt Echlafcabinet in 
einem anſtändigen Hauſe auf der Rechtſtadt von 
einem Herrn zu mieihen geſucht. Adreſſen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 6458. 
Ein herrſchaftliches Wohnhaus iſt in Culm, 
Weſtpr., zu verkaufen. Näheres deim Maler⸗ 
meiſter Kuſchy ort oder in der Exped. d. Ztg. 
unter No. 640. 4 2 
Ein von mir in, blanco acceptirter Wechſel 
= über 1005 Thlr. lautend, ift verloren 
gegangen und wird daher vor Ankauf deſſelben 
gewarnt. (6471) 
Puppendorf b. Rummelsburg, den 18. 
Januar 1869. 


C. Favreau. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


